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|>afenfahrten unterbleiben, rotrb man am!) irotgebrungen
einen neuen sßerfonenljafen anlegen müffen; bieg roirb
um fo nötiger fein, als öle heutige Inlage ntßt mehr allen
SUnforberungen entfpreßen foH. ©et rißtige Slafc für
einen neuen £afen roirb roolß fein gegenüber bem neuen
©tn^eitsba^nböf, alfo etroa 500 m mehr oftroärtS als
ber heutige ©ampffßiffhafeu-

Sie Mdümg Der SeiMMnili.
Son Dt. SEBiefenbanger,

icmfulttesenber ©eiäungSirgenteur, 3 ü i i d>.

Stlâ bie ältefte unb einfad^fte £eigungSart roirb jene
gelten müffen, bei ber ein im Saume auf einer groeiï»
entfpreßenben Unterlage angemaßtes offenes |jolgfeuer
feine SBärme öorgugs'roeife burß Strahlung an ben
Saum übertrug. 3tauß unb SerbrennungSgafe traten
babei bireft in bie Saumluft über unb tonnten burß
hoßgelegene ober tm ©aß angebraßte öeffnungen ins
greie entroeißen. ©aS offene §olgfeuer ift bei ben alten
Römern genau fo im ©ebrauß geroefen, roie fpäter bei
ben ©ermanen. SlßerbtngS rourbe biefe einfaßfie §ei»
gungSart beS offenen generS burß bie §olgfof)len=
beäenlieijung abgelöft, bie fßou bamalS bie aßgemetn
übliße §etgung für SSo^nräume geroefen gu fein fßeint.
©elbft in ©nglanb finb noß im Sahte 1790 bie ®i|»
ungSfäle beS ßonboner ißarlamentSgebäubeS mit §o!g*
foljlenbetïen bezeigt roorben. @in entfßiebener gort»
fßritt finb bie Sanaßeigungen, rote fie bie Sömer in
ben nörblißen Sroüingen ausgeführt habe«, um ftß
gegen ben bort ijerrfßenben tältern SBinter beffer gu
fßü|en. Sut Softer öon ©t. ©aßen, einer ©tätte ba«

maliger Silbmig, erfßeint fobann in einem bom 3at)te
820 erhaltenen Sauplane neben bem offenen ^erbfeuer
unb ber Sanaßeigung ber ^eigtamin mit runbem
kantet in Serbinbung mit bem ©ßlote. ©eit bem
14. Sahrhunbert bebiente man ftß an ©teile beS Sa»
minS beS fßönern unb anfet)nlißexn SaßelofenS. ©ie
eigentliche ßufßeigung h^ttgt aufs engfte mit ben Se»

bürfniffen beS fiß in ben folgenben Sahrhunberien ent»
roiäelnben ©täbteroefenS gufammen. 1770 baute SameS
Sßatt bie erfte ©ampfheigung, 1842 führte ©nlger in
einer ©ßule bie erfte ©ampfheigung aus. ©ie 2Barm»
roafferheigung erfanb ber grangofe Sonnemain in Saris,
roelßer eine folße Slnlage im Sal)re 1777 erfieflte.
§eute roerben nißt nur in Slmerila, fonbern auß in

©ntopa, gange ©tabtteile mit pumpen SBatmroaffet*
heigung öon genitaler ©teile aus berfelfen.

äBelße §eigungSart naß bem heutigen ©tanbe ber
IpeigungSteßnil für jeben eingelnen gaß baS gegebene
unb rationeßfte ©hftem ift, häufll bon betriebenen
galtoren ab. Obwohl gum Seifpiel bie eleftrifße §ei=
gung für bie ©ßroeig, in Slnbetraßt ber borhanbenen
äftenge fogenannter roeßer Sohle (SBafferträfte), als
ibealfieS unb fauberfteS fjeigungSftjftem gu betraßten
ift, empfiehlt fiß baSfetbe jeboß nur an Orten unb
gu Reiten roirtfßaftlißer ©trompreife. Slm meiften
öerbreitet ift immer noß bie geroöhnliße Ofenheignng,
manßerorts üorteißaft tombiniert als Saßelofemj^en*
traßeigung. @in rationefleS ^eigfpftem ift bie 2Barm=
roafferheigung infolge ihrer gro|en SlnpaffnngSfähigleit
unb milben ©emperaturen, fie finbet für öffentliche ®e»

bäube, äBohnfotonien, Sißen unb einfaße Käufer immer
mehr (Singang. $iebei tonnen fogufagen afle Stenn»
ftoffe, Sohle, Sols, §o!g, ©orf, @rböt, @aS, Snbufirie»
abfäße ufro. Perfenert roerben. ©ie bisherige ©ntroicllung
ber §eigungSteßnil läfjt öorauSfehen, bah ftß bie
SBätmeberforgung aßgemein berart bereinfaßt, bah bie
SBärrne öon gentraler ©teße aus in bie äöohnungen
unb IrbeitSftätten geleitet roirb, roie bieS bereits bei

©trom, @aS unb äBaffer gefßie|t, roobei bie Serreß»
nung naß ber äBärmeuhr erfolgt.

Maut an ber Sdjoeiätr «nftermeffe 1928.

(äftitget.) Safel fleht im Beißen Intenfiofter Sorbe»
reitungen für bie ÜUJeffe 1928. @tne gute Sotfßaft: ©te
grohe SMrlfßaftSoeranftaltung unfereS SanbeS roirb aber»
mais einen gortfßritt in ber Sefßidmtg ju öergeißnen
haben. Qn ben 20 ©ruppen roirb ein Angebot öou
mehreren taufenb gabrifaten auf ben üßlatft ge»

braßt. Sor aßem roerben auß oiele Neuheiten oorgeführt.
©te Sefßidlung burß unfere gnbuflrten ift alfo jeben»

falls roieber berart umfangreiß, bah bie SJluftermeffe
1928 baS ooße Sntereffe ber ©efßäftSroelt oerbient. @§

ift ju ermatten, bah ber Sefuß aus ben Steifen beS

fbanbelS btefeS Qahr ebenfaßs ftärler roirb unb bie Söteffe

an laufmännifßer Sebeutung geroinne. ©ünftig ift ber
@inîauf an ber Slteffe. 3n ben meiften Sranßen ift
etn Angebot oieler, jum ©eil fogar ber meiften führenben
girmen ba. ©ie gabrifate fönnen in fehr furjer
geprüft unb oerglißen roerben. SBertöoü ift auß bie
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Hafsnfahrten unterbleiben, wird man auch notgedrungen
einen neuen Personenhafen anlegen müssen; dies wird
um so nötiger sein, als die heutige Anlage nicht mehr allen
Anforderungen entsprechen soll. Der richtige Platz für
einen neuen Hafen wird wohl sein gegenüber dem neuen
Etnheitsbahnhof, also etwa 500 m mehr ostwärts als
der heutige Dampfschiffhafen.

Sie EMiMmz der HeizuMteWt.
Bon R. Wiesendanger,

konsultierender Heizungsingenieur, Zürich.
Als die älteste und einfachste Heizungsart wird jene

gelten müssen, bei der ein im Raume auf einer zweck-
entsprechenden Unterlage angemachtes offenes Holzfeuer
seine Wärme vorzugsweise durch Strahlung an den
Raum übertrug. Rauch und Verbrennungsgase traten
dabei direkt in die Raumluft über und konnten durch
Hochgelegens oder im Dach angebrachte Oeffnungen ins
Freie entweichen. Das offene Holzfeuer ist bei den alten
Römern genau so im Gebrauch gewesen, wie später bei
den Germanen. Allerdings wurde diese einfachste Hei-
zungsart des offenen Feuers durch die Holzkohlen-
beckenheizung abgelöst, die schon damals die allgemein
übliche Heizung für Wohnräume gewesen zu sein scheint.
Selbst in England sind noch im Jahre 1790 die Sitz-
ungssäle des Londoner Parlamentsgebäudes mit Holz-
kohlenbecken beheizt worden. Ein entschiedener Fort-
schritt sind die Kanalheizungen, wie sie die Römer in
den nördlichen Provinzen ausgeführt haben, um sich

gegen den dort herrschenden kältern Winter besser zu
schützen. Im Kloster von St. Gallen, einer Stätte da-
maliger Bildung, erscheint sodann in einem vom Jahre
820 erhaltenen Bauplane neben dem offenen Herdseuer
und der Kanalheizung der Heizkamin mit rundem
Mantel in Verbindung mit dem Schlote. Seit dem
14. Jahrhundert bediente man sich an Stelle des Ka-
minS des schönern und ansehnlichern Kachelofens. Die
eigentliche Luftheizung hängt aufs engste mit den Be-
dürfnissen des sich in den folgenden Jahrhunderten ent-
wickelnden Städtewesens zusammen. 1770 baute James
Watt die erste Dampfheizung, 1842 führte Sulzer in
einer Schule die erste Dampfheizung aus. Die Warm-
wasserheizung erfand der Franzose Bonnemain in Paris,
welcher eine solche Anlage im Jahre 1777 erstellte.
Heute werden nicht nur in Amerika, sondern auch in

Europa, ganze Stadtteile mit Pumpen - Warmwasser-
Heizung von zentraler Stelle aus versehen.

Welche Heizungsart nach dem heutigen Stande der
Heizungstechnik für jeden einzelnen Fall das gegebene
und rationellste System ist, hängt von verschiedenen
Faktoren ab. Obwohl zum Beispiel die elektrische Hei-
zung für die Schweiz, in Anbetracht der vorhandenen
Menge sogenannter weißer Kohle (Wasserkräfte), als
idealstes und sauberstes Heizungssystem zu betrachten
ist, empfiehlt sich dasselbe jedoch nur an Orten und
zu Zeiten wirtschaftlicher Strompreise. Am meisten
verbreitet ist immer noch die gewöhnliche Ofenheizung,
mancherorts vorteilhaft kombiniert als Kachelofen-Zen-
tralheizung. Ein rationelles Heizsystem ist die Warm-
wasserheizung infolge ihrer großen Anpassungsfähigkeit
und milden Temperaturen, sie findet für öffentliche Ge-
bäude, Wohnkolonien, Villen und einfache Häuser immer
mehr Eingang. Hiebei können sozusagen alle Brenn-
stoffe, Kohle, Koks, Holz, Torf, Erdöl, Gas, Industrie-
abfülle usw. verfeuert werden. Die bisherige Entwicklung
der Heizungstechnik läßt voraussehen, daß sich die
Wärmeversorgung allgemein derart vereinfacht, daß die
Wärme von zentraler Stelle aus in die Wohnungen
und Arbeitsstätten geleitet wird, wie dies bereits bei

Strom, Gas und Wasser geschieht, wobei die Verrech-
nung nach der Wärmeuhr erfolgt.

Einlmf m der Schweizer Mftemefse M«.
(Mitget.) Basel steht im Zeichen intensivster Vorbe-

reitungen für die Messe 1928. Eine gute Botschaft: Die
große Wirtschaftsveranstaltung unseres Landes wird aber-
mals einen Fortschritt in der Beschickung zu verzeichnen
haben. In den 20 Gruppen wird ein Angebot von
mehreren tausend Fabrikaten auf den Markt ge-
bracht. Vor allem werden auch viele Neuheiten vorgeführt.

Die Beschickung durch unsere Industrien ist also jeden-
falls wieder derart umfangreich, daß die Mustermesse
1928 das volle Interesse der Geschäftswelt verdient. Es
ist zu erwarten, daß der Besuch aus den Kreisen des

Handels dieses Jahr ebenfalls stärker wird und die Messe
an kaufmännischer Bedeutung gewinne. Günstig ist der
Einkauf an der Messe. In den meisten Branchen ist
ein Angebot vieler, zum Teil sogar der meisten führenden
Firmen da. Die Fabrikate können in sehr kurzer Zeit
geprüft und verglichen werden. Wertvoll ist auch die
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